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Ideen können nur nützen,

wenn sie in vielen Köpfen lebendig werden.

Alexander v. Humbold an L. Bollmann,

15. Oktober 1799
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Einführung

Das populäre Schlagwort "Bienensterbenïst in Aller Munde und wird
zumeist als Sterben der Honigbienen verstanden. Dabei leiden unsere
Honigbienen vor allem an den durch die Varroa-Milben verursachten
Viren-Infektionen, die von unseren Imkern durch entsprechende
Behandlungs-Maßnahmen in einem erträglichen Ausmaß begrenzt
werden können.

Das tatsächliche SSterben"der Arten, vor allem der Insekten,
findet in der freien Natur statt.

Leider ist das Wissen und damit das Verständnis über die bei
uns vorkommenden Insekten nicht sonderlich ausgeprägt, so dass
viele Initiativen zur Verbesserung des Insektensterbens leider nicht
unbedingt den Insekten helfen.

Um den Insekten wirklich zu helfen, müssen wir zunächst verste-
hen, welche Anforderungen sie an ihren Lebensraum haben.

Die nachfolgenden Ausführungen sind als Zusammenfassung
eines Vortrags anläßlich der Vortrags-Reihe der VWW Wildpflanzen
Akademie entstanden und behandeln die Lebensraum-Anforderungen
(Habitat) der Wildbienen. Diese Insekten-Gruppe ist von dem Rück-
gang in unserer Landschaft besonders betroffen, zwei Drittel der
über 580 Arten sind in ihrem Bestand gefährdet und vom Aussterben
bedroht.

Da dieses Thema sehr vielfältig ist und in einem Vortrag nur un-
vollständig bearbeitet werden kann, wurden zur weiteren Vertiefung
zahlreiche Literatur-Stellen angegeben.

Literatur-Empfehlungen: Wertvolle Hilfe und Ratgeber sind die
Bücher von Paul Westrich. (Westrich, b) (Westrich, a) (Amiet und
Krebs) https://www.natur-im-vww.de/vww-akademie/ und http:

//bluehende-heimat.de/

https://www.natur-im-vww.de/vww-akademie/ 
http://bluehende-heimat.de/
http://bluehende-heimat.de/
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Lebenszyklus

2.1 Entwicklung der Biene bis zum Schlupf

Die meisten Wildbienen-Arten legen ihre Brutzellen sequentiell in
röhrenartigen Gebilden an .
Die einzelnen Brutzellen werden dabei durch Zwischenwände
voneinander separiert, dadurch lässt sich die Ausbreitung von
Parasiten in Grenzen halten. Zu beachten ist, dass die Rückwand
nicht von der Königin gebaut wird. Sie muss schon vorhanden sein.

Abbildung 2.1: Entwicklungs-
Zyklus der Wildbienen (1)

2.2 Der Entwicklungs-Zyklus aller Bienen durchläuft die Sta-
dien:

Ei Aus befruchteten Eiern schlüpfen Königinnen, aus unbefruchteten
Drohnen (Männchen)

Larve Das Larvenstadium dauert bei den Bienen ca. 8 Tage

Puppe Bei den meisten Wildbienenarten überwintert das Insekt im
Puppen-Stadium und schlüpft als Imago (Insekt) erst im Folgejahr.

Imago Die meisten Wildbienen leben nur einen Sommer.
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2.3 Gesamter Lebens-Zyklus der Bienen

Die meisten Wildbienen-Arten sind Solitär-Bienen, d. h. sie leben
alleine und nicht in Gesellschaft mit anderen Bienen.
Sie schlüpfen bei Erscheinen ihrer Wirts-Pflanzen und sterben nach
Verblühen dieser Pflanzen. Ihre Brut überwintert dann.
Zu beachten ist, dass bei den Bodenbrütern die Erde nicht bearbeitet
werden darf.

Abbildung 2.2: gesamter
Lebens-Zyklus

2.4 Rote Liste der Bienen

Die aktuelle Bestands-Situation der Wildbienen ist am
eindrücklichsten aus der im Januar 2022 veröffentlichten Rote Liste
Bayern zu sehen. 2.3
Zwei Drittel der Wildbienen-Arten sind gefährdet oder schlechter,
nur noch ein Drittel gelten als ungefährdet.

Abbildung 2.3: aktuelle Rote
Liste Bayern
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2.5 Aufbau einer Niströhre, wie sie bei den meisten Arten
angelegt wird

In Abbildung 2.4 ist der Entwicklungs-Zyklus der Bienen
schematisch dargestellt und in Abbildung 2.5 erkennt man die
einzelnen Entwicklungs-Stadien in einer kleinen Holzröhre.

Abbildung 2.4: Brutröhre (2)

Abbildung 2.5: Entwicklungs-
Zyklus der Wildbienen in der
Brutzelle (3)

2.6 Anpassung der Wildbienen an die Kulturlandschaft

In der Abb. (2.6) sind einige Arten mit ihrer Lebenszeit
exemplarisch dargestellt.
Wie man leicht erkennen kann, sterben diese Wildbienen zum
Zeitpunkt der Heu-Ernte. Die meisten Wildbienen haben also sich
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an die bäuerliche Heuernte angepasst und nur wenige Arten haben
noch eine zweite Generation nach der Heuernte (Öhmd-Ernte).
Die Brut geht also schon im Juli in den Winterschlaf und wartet
bzw. überwintert bis zum Schlupf im nächsten Frühjahr!

Abbildung 2.6: Anpassung an
die Kulturlandschaft (4)

2.7 Flugkreis

Die meisten der etwa 580 einheimischen Wildbienenarten leben
solitär. Weibchen versorgen ihren Nachwuchs daher normalerweise
allein. Je länger sie dafür ihr Nest verlassen, desto größer ist die
Gefahr, dass ihre Brut von Nesträubern oder Parasiten befallen wird.
Deshalb entfernen sich Wildbienen viel weniger weit von ihrem Nest
als Honigbienen, in deren Stock immer Arbeiterinnen zur
Verteidigung und zur Betreuung des Nachwuchses verfügbar sind.

Wie weit genau sie unter natürlichen Bedingungen fliegen, haben
Forscher der Botanischen Staatssammlung München (SNSB-BSM)
mithilfe von Markierungsexperimenten für sechs Wildbienenarten
untersucht und gezeigt, dass sich weibliche Wildbienen während der
Futtersuche im Mittel nur zwischen 73 und 121 Meter von ihrem
Nest entfernen. Kleinere Bienenarten fliegen dabei weniger weit als
größere.

Deshalb sollten Trittsteine, also Nahrungs- und/oder
Nistmöglichkeiten, nicht mehr als etwa 150 Metern voneinander
entfernt sein.
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Was ist ein Nist-Habitat?

Damit sich Wildbienen an einem Ort ansiedeln und vermehren
können, sind folgende Punkte zu beachten:

• Blühpflanzen: Die Wildbienen sind auf einheimische
Blüten-Pflanzen angewiesen. Oligolektische Wildbienen sind sogar
auf ganz spezielle Blütenpflanzen spezialisiert (siehe Kapitel 4)

• Nektar: Die erwachsenen Bienen benötigen im Wesentlichen nur
Nektar.

• Pollen: Die Bienenlarven sind auf die geeignete Pollen-Nahrung
angewiesen, um sich zum Insekt zu entwickeln.

• Brutplatz: Die versch. Wildbienenarten habe ganz spezielle
Anforderungen an ihre Brutplätze (Siehe Abb. 3.2)

• Pollenbedarf pro Brutzelle: Schätzungen gehen davon aus,
documentclass für eine Brutzelle zwische 80 und 120
Blütenbesuche notwendig sind.

• Flugkreis: Alle diese Bedingungen müssen für die Wildbiene
innerhalb ihres Flugkreises erfüllt sein.(Siehe Abschnitt 2.7)

3.1 Habitat-Ansprüche der Kleinen Harzwollbiene

Am Beispiel der kleinen Harzwollbiene kann der Zusammenhang der
Anforderungen an ein geeignetes Habitat gut dargestellt werden:

Innerhalb ihres Flugkreises von 300 m muß als wesentliche
Nahrungsquelle ausreichend Hornklee zu finden sein.
Diese Biene baut ihre Nester aud Harz an senkrechten Steinflächen.

Abbildung 3.1: Kleine Harzwoll-
biene (Anthidium strigatum)
© Siegfried Tremel

Die meisten Wildbienen-Arten sind Solitär-Bienen, d. h. sie leben
alleine und nicht in Gesellschaft mit anderen Bienen.
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Sie schlüpfen bei Erscheinen ihrer Wirts-Pflanzen und sterben nach
Verblühen dieser Pflanzen. Ihre Brut überwintert dann.
(siehe Bild 2.2)
Zu Beachten ist, dass bei den Bodenbrütern die Erde nicht bearbeitet
werden darf.

Abbildung 3.2: Habitat-
Harzwollbiene

Für Wildbienen entsteht Lebensraum dort, wo die drei
Abhängigkeiten erfüllt sind und in unmittelbarer Nähe (200 bis 300

Meter Distanz) erreichbar sind:
Fällt eine dieser Ressourcen weg, kann eine Art nicht mehr an
diesem Ort leben.
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Pflanzen für oligolektische Bienen

Die Larven von etwa 150 Wildbienen-Arten haben sich ausschließlich
auf die Pollen einer oder mehrerer Blütenpflanzen spezialisiert.
Diese Bienen nennt man oligolektische Bienen.
In der nachfolgenden Liste sind einige oligolektische
Wildbienen-Arten jeweils mit ihren Wirts-Pflanzen aufgelistet.

4.1 Spezialisierte Wildbienenarten - eine kleine Auswahl -

Auen-Schenkelbiene (Macropis europaea): Gilbweiderich

Bedornte Schneckenhausbiene (Osmia spinolosa): Wiesen-Pippau

Dunkelfransige Hosenbiene (Dasypoda hirtipes): Kratzdisteln

Filzbindige Seidenbiene (Colletes fodiens): Wiesen-Schafgarbe

Frühe Doldensandbiene (Andrena proxima): Wilde Möhre

Frühe Ziest-Schlürfbiene (Rophites algirus): Ziest

Gewöhnliche Löcherbiene (Heriades truncorum): Wiesen-Schafgarbe

Hahnenfuß-Scherenbiene (Chelostoma florisomne): Hahnenfuß

Östliche Zwergwollbiene (Pseudoanthidium nanum): Eselsdisteln

Pippau-Sandbiene (Andrena fulvago): Wiesen-Pippau

Platterbsen-Mörtelbiene (Megachile ericetorum): Hauhechel

Rainfarn-Maskenbiene (Hylaeus nigritus): Rainfarn

Rainfarn-Seidenbiene (Colletes similis): Rainfarn

Reseden-Maskenbiene (Hylaeus signatus): Resede
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Rote Schneckenhausbiene (Osmia andrenoides): Ziest

Schöterich-Mauerbiene (Osmia brevicornis): Schöterich

Sommer-Kielsandbiene (Andrena nitidiuscula): Wilde Möhre

Wald-Schenkelbiene (Macropis fulvipes): Gilbweiderich

Zaunrüben-Sandbiene (Andrena florea): Zaunrübe

Zottige Felsenbiene (Osmia villosa): Kratzdisteln

Zweihöckrige Mauerbiene (Osmia leaiana): Eselsdisteln

to be continued to be continued....

***************************************************************************
Von der Glockenblume sind allein 10 Wildbienen-Arten existentiell
abhängig!
Da wo diese Pflanze nicht in ausreichendder Zahl vorhanden ist,
sterben diese Wildbienen aus!

Abbildung 4.1: Glockenblume
(Campanula)
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Pflanzen für Schmetterlingsraupen

5.1 Fraßpflanzen für Raupen

Die Raupen von vielen Schmetterlings-Arten sind ausschließlich auf
geeignete Fraß-Pflanzen spezialisiert.
Hier einige Beispiele:

Ampfer (Rumex) Dukatenfalter, Feuerfalter

Brennnessel (Urtica) Tagpfauenauge, Distelfalter, Kleiner Fuchs,
Admiral, Landkärtchen

Lauchkraut (Alliaria) Weißlinge

Brombeere (Rubus) Kaisermantel, Brombeerzipfelfalter,
Perlmutterfalter

Disteln (Carduus, Cirsium u.a.) Distelfalter, Admiral

Doldenblütler (Umbelliferae) - z.B. Fenchel, Dill, Wilde Möhre, Möhre
Schwalbenschwanz

Faulbaum (Rhamnus) Zitronenfalter

Fetthenne (Sedum telephium) Apollo

Flockenblumen (Centaurea) Scheckenfalter

Geißblatt (Lonicera) Kleiner Eisvogel

Ginster (Genista) Bläulinge, Brombeerzipfelfalter

Gräser - z.B. Knäuelgras, Lolch, Pfeifengras, Rispengras, Schmiele, Schwingel, Trespe
Verschiedene Augenfalter und Dickkopffalter

Habichtskraut (Hieracium) Scheckenfalter



20 nisthabitate für wildbienen - kurzfassung -

Himbeere (Rubus) Kaisermantel, Perlmutterfalter,
Brombeerzipfelfalter

Roter Wiesenklee (Trifolium pratense) ???

Hopfen (Humulus) Tagpfauenauge, Weißlinge, Resedafalter,
Aurorafalter

Kronwicke (Coronilla) Heufalter, Bläulinge

Natterkopf (Echium) Distelfalter

Phlox Aurorafalter

Platterbse (Lathyrus) Bläulinge

Schmetterlingsblütler (Leguminosae)] - z.B. Goldregen, Klee, Luzerne, Platterbse, Wicke
Senfweißling, Bläulinge, Postillon

Thymian (Thymus) Bläulinge

Veilchen (Viola) Kaisermantel, Perlmutterfalter

Wegerich (Plantago) Scheckenfalter, Kleiner Maivogel, Feuerfalter

Weg-Rauke (Sisymbrium) Weißlinge, Aurorafalter

Weide (Salix) Schillerfalter, Trauermantel, Großer Fuchs

Weißdorn (Crataegus) Segelfalter, Baumweißling

Wicke (Vicia) Heufalter, Senfweißling, Waldbläuling

Zitterpappel (Populus tremula) Großer Eisvogel

to be coninued to be continued ...

5.2 Nektarpflanzen für Falter

Bartblume (Caryopteris)

Blaukissen (Aubrietia)

Disteln - zahlr. Arten und Gartenformen, Kugeldistel (Echinops), Edeldistel (Eryngium)

Fetthenne (Sedum telephium)

Herbstaster (Aster novae-angliae)

Judastaler (Lunaria)

Lavendel (Lavandula)

Phlox
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Prachtscharte (Liatris)

Sommerflieder (Buddleja)

Steinkraut (Alyssum)

Thymian (Thymus)

to be continued to be continued....
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Arten von Nisthabitaten

6.1 Prozentuale Verteilung

Abbildung 6.1: prozentuale
Verteilung der Nist-Habitate

6.2 Nistplätze für Hohlraum-Bewohner

Kleine Höhlen

20% aller Wildbienen-Arten nisten in Hohlräumen. Diese
Hohlraum-Bewohner können selbst keinen Gang graben oder nagen.
Deshalb brauchen sie einen schon vorhandenen kleinen Raum. Das
kann ein hohler Pflanzenstängel sein, ein Loch im Baumstamm von
Käferlarvenfraßgängen, ein altes Bohrloch, eine Spalte zwischen
Steinen, ein verlassenes Schneckenhaus, ein zuvor von
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Markstängel-Bewohnern belegter Stängel, dessen Hohlraum nun frei
geworden ist etc.

Häufige Hohlraum-Bewohner sind beispielsweise Mauerbienen,
Wollbienen, Scherenbienen ...

Natürliche Nistplätze

Natürliche Nistplätze für Hohlraum-Bewohner sind hohle
Pflanzenstängel, Fraßgänge von Käferlarven im Holz, verlassene
Schneckenhäuser, Spalten in Trockenmauern etc.

6.3 Künstliche Nistplätze

In künstlichen Nisthilfen werden oft Niströhrchen (Bambus, Schilf,
etc.), Hartholz-Bohrungen, Strangfalzziegeln etc. für
Hohlraumbewohner angeboten.

6.4 Vielfalt an Nistmöglichkeiten

6.4.1 Brutplätze

1 Bodenbrüter

2 Stängelbrüter (Senkrecht und Waagrecht)

3 Steilwand-Brüter (Waagrecht-Brüter)

4 Nester an Felsen / Steinen

5 Schneckenhaus-Brüter

6 Holz (Morsch oder Grabgänge von Käfern)

7 Harz, Steinchen und andere....

6.4.2 Übersicht

Eine grobe Übersicht über die Vielfalt an Nistmöglichkeiten ist in
folgenden Abbildungen dargestellt (Abb. 6.2 und Abb. 6.3)
Desweiteren nisten die Wildbienen auch häufig in Mauer-Ritzen und
Spalten an Gebäuden, manchmal findet man auch Nester hinter dem
Verputz im Bauschaum von offenen Außenwänden.
Die Zuordnung der Nummern entsprechen denen der Auflistung
oben.

In der nachfolgenden Aufstellung sind einige Nestformen dargestellt
(Abb. 6.3):



arten von nisthabitaten 25

Abbildung 6.2: Vielfalt der Nist-
plätze

(a) Nisthabitate

Abbildung 6.3: Die Nestformen
der Wildbienen sind von Art
zu Art individuell und nehmen
unzählige Formen an.
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6.5 Bienenhotel

Abbildung 6.4: prozentuale
Verteilung der Nist-Habitate:
Waagrecht-Brüter= 6-8%

6.5.1 Pro und Kontra

Zuerst eine kritische Anmerkung zu der landläufigen
Mode-Erscheinung dem Insektensterben ("Bienensterben") mittels
Bienenhotels entgegenzuwirken. Etwas pointiert formuliert, haben
diese Engagements etwas von Selbst-Beruhigung
- Seht her, ich habe ja was getan! -

PRO An künstlichen Nisthilfen kann man einige wenige
Wildbienen-Arten gefahrlos beobachten und kennenlernen.
Dies hat höchstens pädagogischen Sinn im Bereich von Schulen,
Botanischen Gärten etc.
Umfragen zeigen sogar, daß die pädagogische Wirkung in den
meisten Fällen nicht erreicht wird.

Abbildung 6.5: Bauhaus: Qui
bono oder Wem nützt’s

CONTRA

• Künstliche Nisthilfen leisten keinen Beitrag zum Schutz der
Wildbienen

• Sie erhöhen das Wissen und die Sensibilisierung über die Arten
kaum

• Sie bringen den vielen bedrohten Arten nichts, die dringend Hilfe
brauchen

• Besiedelt werden sie von wenigen, sehr häufigen Arten, die
keine Förderung brauchen

• Sie vermehren einige wenige Arten übernatürlich, die Folgen für
bedrohte Arten im selben Lebensraum sind nicht bekannt (z.B.
sind Niströhrchen nicht der natürliche Nistplatz der Gehörnten
Mauerbiene)

• Sie vermehren auch Gegenspieler enorm, so dass
Wildbienen-Populationen an Nisthilfen zusammenbrechen
können.

• Nisthilfen sind auch für einige Vögel interessant wie Meisen, die
Stängel herauszupfen und Spechte, die enormen Schaden an den
Anlagen anrichten. Bei aufgehackten Stängeln haben es
Gegenspieler noch leichter, die Brut anzugreifen.

• Es sammeln sich auch Abfälle vom Nestbau/Wiederbelegung an,
die ein Tummelplatz für Milben und weitere Gegenspieler etc.
sind.
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• Ein beachtlicher Teil entwickelt sich in Bohrungen und
Niströhrchen nicht und stirbt ab.

• Sie schaffen ein falsches Bild von Wildbienen-Fördermaßnahmen
und schaden so letztlich der wichtigen Sache der Wildbienen
schon fast mehr als sie nützen.

• Der Hype um Nisthilfen hat bereits absurde Ausmaße
angenommen und wird schon fast fanatisch propagiert und fast
immer mit kommerziellem Hintergrund.

• Sie sind meist überdimensioniert.

• Sie sind oft so miserabel hergestellt, dass sie kaum bewohnt
werden können

• Der Aufwand sie zu basteln, wird oft unterschätzt und ist
zeitintensiv.
(mit diesem finanziellen und zeitlichen Aufwand könnten viel
wirkungsvollere Maßnahmen realisiert werden)

• Die Inhalte werden so vollgestopft, dass man sie später nicht mehr
pflegen mag: beim Entnehmen einzelner Elemente würden zu
viele zusammenfallen/herausfallen.

• Die Pflege wird ebenfalls unterschätzt: Sind Sie bereit, die gesamte
Anlage wenn nötig in 2-3 Jahren komplett zu renovieren,
Belegungen auszusortieren etc.?

• Sie gehören ausschliesslich in den Siedlungsraum - keinesfalls in
Naturschutzgebiete, Waldränder, entlang von Wanderwegen etc.

Gute Bienenhotels: Gute Bienenhotels zeichnen sich dadurch aus,
dass sie

• wenig Röhren enthalten!

• die Tiefe der Brutröhre bachten!
etwa 15-20 cm Röhrenlänge mit Abschluß hinten!

• unterschiedliche Röhrendurchmesser von 3 mm bis 10 mm haben!

• einen glattgeschliffenen Röhren-Eingang haben! (Abb. ??)

• Trocken und Windgeschützt aufgestellt sind!

• nicht zu dicht am Boden aufgestellt sind!

• und in Aufstellrichtung Ost-Süd ausgerichtet sind!

Abbildung 6.6: Wildbienen sind
keine Hochhaus-Bewohner

Ein leicht mit Kindern zu bauendes Bienenhotel ist in Abb. 6.7 zu
sehen:
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Abbildung 6.7: Bienenhotel
(von Kindern gebaut)

(a) Schilf mit glatten Rändern (b) Stirnholz ist ungeeignet

Abbildung 6.8: Geeignete und
ungeeignete Nest-Eingänge

Schlechte Bienenhotels: In Bohrlöchern längs zur Holzfaser können
sich die Bienen ihre Flügel beschädigen! Die Bohrungen sollten
immer senkrecht zur Faser erfolgen!

Wildbienen sind keine Hochhaus-Bewohner.... Dieses Modell ist nicht
nur teuer und sondern es dient nur ein bis zwei Wildbienen-Arten als
Niströhre, die mittlerweile sogar kommerziell gezüchtet werden!

Ein Bienenhotel in der Nahrungs-Wüste....
Bei den kurzen Flugdistanzen der Wildbienen sollte immer genügend
Blühflächen in der Nähe sein! Siehe Abb. 6.10 und Abb. 6.11
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Abbildung 6.9: Gut gemeint,
aber schlecht gemacht...

Abbildung 6.10: ...und wo ist
die Nahrung?

Abbildung 6.11: ...und wo ist
die Nahrung?

6.5.2 Welcher Röhren-Durchmesser für welche Biene?

(Durchmesser 2 mm )

Scherenbienen-Art (Chelostoma campanularum)

Gewöhnliche Maskenbiene (Hylaeus communis)

(Durchmesser 3 mm )

Gewöhnliche Löcherbiene (Osmia truncorum) 2 – 5

...to be continued...

6.5.3 Weiterführende Quellen:

https://www.wildbienen.info/artenschutz/nisthilfen_01.php

https://www.youtube.com/watch?v=HYqcQlQI8JA

https://www.youtube.com/watch?v=oliolNqMusA

https://www.rheinische-kulturlandschaft.de/massnahmen/

l5-kuenstliche-nisthabitate-wildbienen-voegel/

https://www.wildbiene.org/wildbienenschutz/

https://www.wildbienen.de/wbs-nest.htm

https://www.wildbienen.de/wbschutz.htm

https://www.wildbienen.info/artenschutz/nisthilfen_01.php
https://www.youtube.com/watch?v=HYqcQlQI8JA
https://www.youtube.com/watch?v=oliolNqMusA
https://www.rheinische-kulturlandschaft.de/massnahmen/l5-kuenstliche-nisthabitate-wildbienen-voegel/
https://www.rheinische-kulturlandschaft.de/massnahmen/l5-kuenstliche-nisthabitate-wildbienen-voegel/
https://www.wildbiene.org/wildbienenschutz/
https://www.wildbienen.de/wbs-nest.htm
https://www.wildbienen.de/wbschutz.htm
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6.6 Boden

Abbildung 6.12: schematischer
Aufbau eines Nests im Boden

Über 60% der 580 in Deutschland vorkommenden Wildbienen-Arten
sind Boden-Brüter
d. h. sie graben und bauen ihre Brutzellen in sandiger Erde.
(Abb. 6.12)
Die Boden-Fläche muss aber lückig sein, so dass der Eingang trocken
und sonnen-beschienen ist.
In Abb. 6.14 wurde eine Untersuchung zur Anzahl Brut-Nester an
zwei gleich großen Wiesen gemacht:
Die eine Fläche war eine Magerwiese und die Andere eine
intensiv-bewirtschaftete Wiese (Fettwiese).
Als Ergbnis hat man auf 250 m² der Magerwiese 45 Nester gefunden,
währed auf der Fettwiese keine Nester gefunden wurden.

Abbildung 6.13: Eingänge
boden-brütender Wildbienen

Abbildung 6.14: Untersuchung
Boden-Nester



arten von nisthabitaten 31

6.7 Stängel

6.7.1 Vorkommen

Pflanzen: Himbeeren, Brombeeren, Königskerzen, etc.
(Saum-Pflanzen)

Anforderungen: trockene Stängel stehenlassen! (min 3 J.)
Häufige Markstängel-Bewohner sind Keulhornbienen,
Stängel-Mauerbienen, die Kleine Holzbiene etc.
.

6.7.2 Königskerze als Beispiel-Pflanze für Stängelbrüter

Abbildung 6.15: Nistplatz in
einem Stängel der Königskerze

Natürliche Nistplätze sind einzeln und senkrecht stehende, verholzte,
dürr gewordene Markstängel
.
Nesteingang trockener Stängel: Zugang zum Nest (Bildmitte)
.

Rund 10 Arten sind Markstängel-Bewohner. Sie nagen und graben ihr
Nest ins Mark von meist aufrecht stehenden Pflanzenstängeln von
Brombeeren, Rosen, Königskerzen etc.
Brutnest senkrechte Brutröhre(Bild rechts)
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6.7.3 Saum

Hilfe für die Wildbienen, die in senkrechten Stängeln brüten

Abbildung 6.16: Saumstruktu-
ren sind in (fast) jedem Garten
möglich und bieten vielen
Insekten einen geeigneten Le-
bensraum

Eine gute Einführung zum Erstellen von Nist-Stängeln ist in
https://www.youtube.com/watch?v=HYqcQlQI8JA zu finden.

https://www.youtube.com/watch?v=HYqcQlQI8JA
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6.8 Altholz

(a) morscher Holz-Stock ist
wichtig für die Holzbienen

(b) Insekten-Gänge im Holz-
Stock

Abbildung 6.17: Morsche Obst-
bäume, Baum-Stümpfe sind
wertvolle Nist-Habitate für eine
Vielzahl von Insekten

(a) Insekten-Gänge im Holz-Stamm

Abbildung 6.18: Morscher
Baumstamm
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(a) Blattschneiderbiene

Abbildung 6.19: Eine Blatt-
schneiderbiene hat sich in
einem morschen Holzstamm
häuslich eingerichtet

(a) morscher Holz-Balken ist
wichtig für die Holzbienen

(b) Die Bewohnerin trägt Baumaterial
ins Eigenheim

Abbildung 6.20: Blattschnei-
derbienen benutzen für die
Brut-Röhre und die Brutzellen
Blatt- oder Blüten-Stückchen
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6.9 Sandarium

6.9.1 Material

Auf der Suche nach dem richtigen Substrat für Bereiche für Erdnister
und Steilwand-Bewohner kann eine Sand- oder Kiesgrube in der
Region am besten weiterhelfen. Dort weiss man oft schnell, welches
Material am ehesten geeignet ist oder wo solches zu finden ist.

Grundsätzlich muss das Material am Schluss, wenn es fertig
getrocknet ist, sehr fein sein, so dass es mit einem Fingernagel
abgeschabt werden kann - die Wildbienen, die hier nisten, nagen
ihren Nestgang mit ihren Mandibeln und graben mit ihren Beinen.

Am besten sucht man nach sehr feinem Sand, der aber nicht
gewaschen wurde, also noch natürlicherweise etwas Lehm enthält.
Ungeeignet ist deshalb Spielsand, da er gewaschen wurde. Ebenso
ungeeignet ist der leider oft angespriesene "Presslehm"(entsteht als
Abfallprodukt wenn Natursand gewaschen wird) da er durch den
hohen Lehmanteil zu hart wird.

Möglich ist z.B. Natursand etc. in einer sehr feinen Körnung.
Geeignet sein kann auch ungewaschener Schlemmsand, Schluff etc.
Man kann aber meist nicht auf den Namen gehen, es empfiehlt sich
immer ein Materialtest vor Ort. Geeignetes Material hat oft einen
"gelben"(durch Silt/Schluff) statt grauen Farbton.

Das Substrat sollte nicht zu grobkörnig sein und nicht viele Steine
enthalten (diese könnten herausgesiebt werden, damit nur der Sand
zurückbleibt).

Oft werden verschiedene Mischungen empfohlen, z.B. mit
Lehmverputz etc. – aber wir haben leider selbst keine Beispiele erlebt,
die später auch wirklich besiedelt wurden. Deshalb scheint uns
möglichst natürliches Substrat ab Wand am besten geeignet.

Meist wird das Material noch etwas härter/kompakter über die
Witterung / Luftfeuchtigkeit im Herbst / Winter.

6.9.2 Der «Handtest» von wildBee

Nehmen Sie eine Handvoll leicht feuchtes Material (z.B. nach Regen)
in die Hand, pressen Sie das Material fest in der Hand zusammen.
Öffnen Sie dann die Hand wieder und beobachten Sie das Verhalten
des Materials beim Antippen mit den Fingern:

–> zerbröckelt das Material sofort wieder, hat es zuwenig Lehmanteil
–> zerbröckelt es auch dann nicht, wenn man es mit es anstösst, ist es
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Abbildung 6.21: Handtest

oft zu hart –> zerbröckelt es erst bei festerem Anstossen leicht, ist es
geeignet Mit diesem Handtrick haben wir bisher gute Erfahrungen
gemacht: so ausgewähltes Material wurde sehr rasch besiedelt.

6.9.3 Standort

Der Standort sollte gut besonnt sein, mit Ausrichtung nach Südosten
(damit Morgensonne darauf fällt). Er sollte möglichst trocken sein.

Regenschutz bei Steilwand-Strukturen Bei Steilwandstrukturen das
Substrat überhängend verbauen oder oben schützen mit Steinplatten,
Ziegeldach oder ähnliches. Wenn möglich wäre es besser, bis ca. 50

cm ab Boden mit Steinen zu beginnen, da sonst die Steilwand unten
zu feucht für Wildbienen ist durch die Regenspritzer (je nach
Konstruktion).

Das Material sollte so gut wie möglich festgedrückt werden, damit es
keine Löcher oder leeren Stellen enthält. Die Tiefe sollte idealerweise
mindestens 15 cm tief sein, besser mehr, 50 cm oder mehr, je nach
Platz. Am idealsten ist natürlich ein großer Sandhaufen oder eine
Sandwand.

Bei wenig Platz kann man auch Kisten mit Sand füllen und so eine
Mini-Wand bieten. Unsere Erfahrungen haben gezeigt, dass sogar
kleine Boxen angenommen werden.

Abbildung 6.22: Sandarium

6.9.4 Nahrungs-Angebot in der Nähe

Mitunter das wichtigste ist das Nahrungsangebot in der Nähe,
welches für die anvisierten Arten besonders attraktiv ist: Beinwell
und Lungenkraut für Frühlings-Pelzbiene (Anthophora plumipes)
Winterzwiebel, Wollziest, Taubnessel, Wiesensalbei, Ziest,
Schwarznessel etc. für Vierfleck-Pelzbiene (Anthophora quadrimaculata)
Korbblütler, inbesondere Rainfarn für Gemeine Seidenbiene (Colletes
daviesanus ). Alle Furchenbienen/Schmalbienen sind polylektisch,
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besuchen div. Pflanzenfamilien ...

https://www.wildbee.ch/wildbienen/nistplaetze/

sand-verarbeitung-und-bezugsquellen

Abbildung 6.23: Sandarium
(Skizze)

Schritt-für-Schritt-Anleitung für ein Sandarium

• Als Standort eignet sich ein möglichst vollsonniger Platz im
Garten.

• Das Sandbeet sollte mindestens 2 m² oder mehr groß sein.

• Heben Sie eine Mulde aus und schichten Sie Schotter, Ziegelbruch
oder Steine als unterste Lage (rote Markierung in Bild Sandarium)
ein. Diese soll das Versickern von Regenwasser beschleunigen.

• Bauen Sie aus Natursteinen eine ca. 40 cm hohe, lose gefügte
Mauer auf, die mit ihren Fugen den Zugang ermöglichen für
Insekten, Käfer und ggf. sogar Eidechsen.

• Das Sandbeet wird dann mit ungewaschenem, grobem Sand mit
unterschiedlicher Körnung auf, der den Handtest besteht
(Abb.6.21). Spielplatz - Sand ist ungeeignet!

• Machen Sie den Sand-"Handtest"gemäß der Anleitung 6.9.2

• Füllen Sie den Sand in die Mulde und häufen Sie einen Hügel
beziehungsweise eine Schräge auf.

• Verdichten Sie den Sand-Hügel.

• Bepflanzen Sie Ihr Sandarium spärlich und lassen Sie den
erdnistenden Wildbienen ausreichen Bodenfläche zum Nestbau.

https://www.wildbee.ch/wildbienen/nistplaetze/sand-verarbeitung-und-bezugsquellen
https://www.wildbee.ch/wildbienen/nistplaetze/sand-verarbeitung-und-bezugsquellen
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Sandarium kurz bevor der Bepflanzung mit Steingarten-Pflanzen

Abbildung 6.24: ....nur noch
bepflanzen!

Weitere Informationen
http://efa-suedpfalz.de/index.php/projekttagebuch/

projekttagebuch/103-massnahmen/183-kombinierte-lebensraeume

https://www.bund-bawue.de/service/meldungen/detail/news/

gartentipp-ein-sandarium-fuer-wildbienen-anlegen/

http://efa-suedpfalz.de/index.php/projekttagebuch/projekttagebuch/103-massnahmen/183-kombinierte-lebensraeume
http://efa-suedpfalz.de/index.php/projekttagebuch/projekttagebuch/103-massnahmen/183-kombinierte-lebensraeume
https://www.bund-bawue.de/service/meldungen/detail/news/gartentipp-ein-sandarium-fuer-wildbienen-anlegen/
https://www.bund-bawue.de/service/meldungen/detail/news/gartentipp-ein-sandarium-fuer-wildbienen-anlegen/
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weiterführende Informationen

https://bluehende-heimat.de/seminare-2021

https://bluehende-heimat.de/handouts-tabellen

https://www.natur-im-vww.de/

(Westrich, b) (Westrich, a) (Amiet und Krebs) (Licht) (Schmeil u. a.)
(Lüder und Quelle & Meyer Verlag GmbH & Co)

https://bluehende-heimat.de/seminare-2021
https://bluehende-heimat.de/handouts-tabellen
https://www.natur-im-vww.de/
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